
  
    Zweite Chance: Wiedervereint mit meinem Ex, dem CEO

  

  Kapitel 1

  ...Vorstellung der Hauptfiguren:…



Die Bilder der Figuren unten habe ich nach meiner Vorstellung selbst erstellt, in meinen Augen haben sie in der lästigen Phase die folgenden Eigenschaften.*



Diese Geschichte beginnt lange vorher, zu zwei verschiedenen Zeitpunkten...



Die imposante Fassade der angesehenen Schule erhob sich majestätisch auf einem Hügel, umgeben von einem Meer aus Grün, das sich so weit erstreckte, wie das Auge reichte. Daniel Souza spürte, wie sein Herz in seiner Brust schneller schlug, eine Mischung aus Nervosität und Aufregung angesichts des neuen Abschnitts, der nun begann.



Der junge Mann mit den lebhaften Augen und dem Rucksack voller Erwartungen durchschritt die Tore der Institution, die eher einem Schloss glich. Die makellos saubere Uniform, bestehend aus Blazer und Krawatte, zeugte von dem hohen Anspruch, der hier herrschte.



— Mist, ich bin verdammt spät!



Der erste Tag verlief nicht so reibungslos, wie Daniel es sich vorgestellt hatte. Beim Versuch, den Anweisungen zum Klassenraum zu folgen, verirrte er sich in den labyrinthartigen Gängen der riesigen Schule, deren Mauern stille Zeugen von Jahrhunderten des Lernens zu sein schienen.



— Verdammter Bus, er hatte Verspätung...



Die Sonne tauchte den Gang bereits in goldenes Licht, als Daniel endlich den Raum fand. Der Lehrer mit dem strengen Blick beobachtete jeden Schüler, der eintrat, mit einer Mischung aus Autorität und Erwartung. Daniel war der Letzte, der eintraf, und er spürte die Blicke seiner neuen Klassenkameraden auf sich ruhen.



— Es scheint fast so, als hätte ich etwas im Gesicht. — Murmelte er vor sich hin.



Nur noch ein Platz war frei, ganz hinten im Raum, neben einem jungen Mann, der denselben Gesichtsausdruck hatte wie jemand, der sich beeilt hatte, pünktlich zu sein. Es war Guilherme Alves, ein großer, stattlicher Junge mit einem scharfen Blick. Als sich ihre Blicke trafen, wurde durch ein kurzes, verständnisvolles Lächeln eine unmittelbare Verbindung zwischen den beiden besiegelt.



— Wenigstens einer ist hier empfänglich. — dachte Daniel.



Die gegenseitige Entschuldigung wurde mit einem nervösen Lachen ausgesprochen, und bald stellten sie fest, dass sie mehr gemeinsam hatten als nur die Verspätung. Sie waren Klassenkameraden, dazu bestimmt, dieses neue Kapitel gemeinsam zu beschreiten.



Mit einer respektvollen Verbeugung vor dem Lehrer gingen die beiden zu den letzten Plätzen im Raum. Der Weg dorthin schien kurz, aber das Schicksal hatte eine Begegnung vorgesehen, die ihren Lebensweg verändern sollte.



Als sie nebeneinander saßen, tauschten Daniel und Guilherme erneut Blicke aus, als ob das Universum sie in dieser Schule nur für Jungen zusammenführen wollte. Von diesem Moment an waren sie nicht nur durch ihre Verspätung verbunden, sondern auch durch ein Schicksal, das ihnen mehr versprach.



— Freut mich, Daniel — flüsterte er, die Worte strömten sanft dahin.



— Guilherme — antwortete er im gleichen Ton und stellte so eine unmittelbare Verbindung her.



Sie lachten zusammen, ein wissendes Lachen, als wären sie alte Freunde.



Stunden vergingen, und das letzte Klingeln verkündete das Ende des Schultages. Als sie nebeneinander hergingen, erwartete sie eine überraschende Entdeckung: Sie teilten sich denselben Schlafsaal. Dort warteten in jedem Zimmer zwei Betten auf ihre Bewohner. Sie waren nicht nur Klassenkameraden, sondern nun auch Zimmerkameraden.



— Wir stecken in Schwierigkeiten, wenn wir uns aufeinander verlassen müssen, um nicht wieder zu spät zu kommen — sagte Daniel mit einem strahlenden Lächeln.



Guilherme stimmte zu und legte Daniel freundschaftlich den Arm um die Schulter, als würde ihre Freundschaft schon Jahrzehnte dauern.



Als Daniel den Schlafsaal betrat, glänzte Bewunderung in seinen Augen. Der Raum war eine Oase des Komforts und der Eleganz, mit Möbeln aus poliertem Holz und fein gearbeiteten Details. Die Vorhänge, die von der Nachmittagssonne sanft beleuchtet wurden, tanzten anmutig mit der Brise, die durch das Fenster wehte.



Daniel fühlte sich wie in einer neuen und strahlenden Welt und konnte seine Begeisterung über diesen Raum kaum zurückhalten, während er die raffinierten Details betrachtete.



— Unglaublich, nicht wahr? Es sieht aus wie ein königliches Zimmer! — bemerkte Daniel, während seine Augen jeden Winkel absuchten.



Guilherme lachte und stimmte ihm zu.



— Ja, hier legen sie Wert auf Details. Und woher kommst du?



Daniel setzte sich auf die Bettkante und sah Guilherme an.



— Ich bin Stipendiat und komme aus einer kleinen Stadt. Meine Familie hat nicht viele Mittel, aber ich habe immer davon geträumt, hier zu studieren.



Guilherme zog neugierig die Augenbrauen hoch.



— Ein Stipendiat? Beeindruckend. Die Aufnahmeprüfungen hier sind verdammt schwer!



Daniel lächelte.



— Und du? Woher kommst du?



Guilherme seufzte und blickte zum Horizont hinter dem Fenster.



— Ich komme aus einer wohlhabenden Familie, die mehrere Unternehmen im ganzen Land besitzt. Hier zu studieren, hat fast schon Tradition, aber der Druck ist groß, weißt du?



Daniel nickte verständnisvoll.



— Das muss schwierig sein. Aber ich glaube, du bist hier wegen



 deiner eigenen Verdienste.



Bevor Guilherme antworten konnte, trat eine Schweigeminute im Raum ein. Dann erzählte er mehr über seine Familie.



— Meine Eltern sind die Alves, sie besitzen ein Telekommunikationsunternehmen. Vielleicht hast du schon mal von ihnen gehört.



Daniels Augen weiteten sich überrascht.



— Warte, du bist der Sohn der Alves? Meine Eltern arbeiten für deine Familie!



Guilherme war überrascht. — Wirklich? Nun, die Welt ist wirklich klein, oder?



Beide lachten, als sie erkannten, dass das Leben ein Treffen arrangiert hatte, das sie nie hätten vorhersehen können. Hier, in diesem majestätischen Raum, begann eine Freundschaft, die die Grenzen von Herkunft und sozialer Schicht überwinden und Daniel Souza und Guilherme Alves an dieser renommierten Schule vereinen sollte.





  Kapitel 2

  Vorstellung der erwachsenen Charaktere: 



Gegenwart...



Daniel war siebenunddreißig Jahre alt und stand kurz vor dem Vierzigsten, als er beschloss, nach langen Jahren in Australien nach Brasilien zurückzukehren. Die Familie war aufgrund der Krankheit seiner Mutter, die eine Behandlung in einem Land mit ähnlichem Klima wie ihrem Heimatland benötigte, abrupt ans andere Ende der Welt gezogen. Seine Schule, Freunde und eine Jugendliebe zurückzulassen, war eine prägende und herausfordernde Erfahrung. Aber die Liebe und die Verantwortung für seine Familie überwogen und brachten ihn dazu, auf der Suche nach einer Behandlung für seine Mutter Ozeane zu überqueren.



Seit seinem überstürzten Weggang von seiner alten Schule musste er die High School in einem fremden Land abschließen. Glücklicherweise erleichterten ihm seine Englischkenntnisse die Eingewöhnung und seine Fähigkeit, neue Freundschaften zu schließen, half ihm, die Herausforderungen zu meistern. Er schloss die High School ab, schrieb sich an einer renommierten australischen Universität ein und erfüllte sich seinen Traum, Journalist zu werden und vor der Kamera zu arbeiten.



Währenddessen trennten sich seine Eltern nach dem Umzug, und Daniel, der Familiengeheimnisse aufdeckte, entschied sich dafür, früh von zu Hause auszuziehen und ein unabhängiges Leben zu führen. Seine Intelligenz und sein Scharfsinn öffneten ihm Türen und er knüpfte wertvolle Kontakte, die seine Karriere und seine Ziele vorantrieben.



Doch die Zeit verging, und seit seinem sechzehnten Lebensjahr war er nicht mehr in Brasilien gewesen. Eines Tages, als er die Nase voll vom Leben in Australien hatte, beschloss er, seine Karriere in diesem Land zu beenden und sich darauf zu konzentrieren, sich in seiner Heimat Brasilien einen Namen zu machen. Es war an der Zeit, den Kontakt zu Verwandten wiederherzustellen und möglicherweise alte Freunde wiederzutreffen, die er im Laufe der Jahre verloren hatte.



Daniel landete am Flughafen von São Paulo und fühlte sich sofort zu Hause, als würde er an einen Ort zurückkehren, den er nie hätte verlassen sollen. Er überlegte jedoch, dass er, wenn er diesen Schritt nicht getan hätte, vielleicht nicht das Wachstum und die Erfahrungen gemacht hätte, die er im Ausland gesammelt hatte.



 - Manchmal braucht es ein wenig Verrücktheit, um etwas Neues zu suchen, auch wenn es bedeutet, das, was man kennt, hinter sich zu lassen. - Überlegte er bei sich.



Er erinnerte sich an die Zeit vor seiner Abreise nach Australien. Seine Familie lebte in ärmlichen Verhältnissen in einem Zweizimmerhaus und teilte sich den Raum mit zwei älteren Brüdern. Als sie jedoch umzogen, erhielten seine Eltern und Geschwister bessere Möglichkeiten. Daniel hingegen entschied sich dafür, seinen eigenen Weg zu gehen, und sah sich mit Widrigkeiten und Entbehrungen konfrontiert, bis er die gewünschte Position erreichte. Nicht, dass er jetzt reich wäre, aber er hatte im Laufe der Jahre gelernt, klug mit seinem Geld umzugehen, indem er jeden Cent, den er verdiente, schätzte und in seinen Ausgaben Verantwortungsbewusstsein bewies.



 - Nun denn, Brasilien... Ah... Taxi.



Er machte es sich auf dem Rücksitz bequem und gab dem Taxifahrer ungeduldig Anweisungen. Schon bald war er auf dem Weg zu dem alten Haus, in dem er seine Kindheit verbracht hatte.



Vor seiner Rückkehr hatte sich Daniel um alle Details gekümmert. Er verspürte eine starke Sehnsucht nach diesem Ort, der einfach, aber gemütlich war, in einer ruhigen Gegend mit vielen Bäumen. Als er sich über den Ort informierte, stellte er fest, dass sich seit seiner Abreise nicht viel verändert hatte. Das Haus war von einer entfernten Cousine betreut worden, die nicht mehr dort wohnte und es für eine Weile verschlossen blieb.



Seine Pläne sahen vor, den Ort zu renovieren oder möglicherweise eine Wohnung zu kaufen, sobald er einen Job als Journalist bei einem Unternehmen gefunden hatte. Es war der Neuanfang, den er sich ersehnte.



Als er die gewünschte Adresse erreichte, wurde Daniel von einer Welle der Nostalgie erfasst.



 - Es gibt Dinge, die sich nie ändern, nicht wahr? - Murmelte er vor sich hin, während er den Ort betrachtete.



Seine Cousine hatte alles wie vereinbart vorbereitet, und Daniel, erschöpft von der Reise, zögerte nicht, sich ins Bett zu werfen und einzuschlafen, während er noch vor sich hin murmelte.



 - Gleich morgen habe ich ein Vorstellungsgespräch, ich muss meine Batterien wieder aufladen.



Im florierenden "CRN" Clareza Rede de Notícias, einem Unternehmen, das vor fast fünf Jahren gegründet worden war und großen Erfolg hatte, war es bereits später Abend. Der CEO, Guilherme Alves, ein siebenunddreißigjähriger Mann, der eine Aura der Eleganz ausstrahlte, ein gepflegtes Äußeres, einen muskulösen Körperbau und makellose Kleidung zur Schau trug. Er leitete die Besprechung mit seinem Team, um die laufenden Veränderungen im Unternehmen, die geplanten Verbesserungen und die neuen Einstellungen, die für die Mittagssendung erforderlich waren, zu erörtern.



Während Mônica, eine engagierte Mitarbeiterin, die auch als seine Sekretärin fungierte, die Lebensläufe der potenziellen Kandidaten anhand von Folien präsentierte, hörte Guilherme aufmerksam zu und analysierte jedes Profil.



 - Unser nächster Kandidat ist etwas überraschend. Er ist in Brasilien geboren, hat aber viele Jahre in Australien gelebt. Er spricht beide Sprachen fließend und verfügt über eine beeindruckende Erfolgsbilanz als Nachrichtensprecher zu verschiedenen Sendezeiten. Sein Name ist Daniel Martins. - Stellte Mônica den Kandidaten vor.



Als Guilherme den Namen Daniel hörte, überflutete ihn eine Welle von Erinnerungen an die Vergangenheit. Obwohl es schon eine Weile her war, seit sie sich mit sechzehn Jahren das letzte Mal gesehen hatten, fragte er sich, ob dies dieselbe Person war. Ihn jetzt auf der Straße wiederzuerkennen, wäre schließlich eine Herausforderung.



 - Nehmen Sie ihn auch in die Liste der Vorstellungsgespräche für morgen auf... - Befahl Guilherme.



Mônica, die die Zustimmung erhalten hatte, ging zur nächsten Kandidatin über.



 - Das ist Viviane Monteiro. Sie arbeitet seit ihrer Kindheit in den Medien, hat einen Abschluss in Journalismus und verfügt über Erfahrung in verschiedenen Telekommunikationsunternehmen in Brasilien. Darüber hinaus ist ihr Name in der Branche bereits ein Begriff.



Guilherme erkannte ein vielversprechendes Profil und gab seine Zustimmung, dass auch sie am nächsten Tag zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen werden sollte.



 - Gut, das war's für heute. Wir sehen uns morgen.



Mit Eleganz erhob sich Guilherme, rückte seine Kleidung zurecht und verließ den Raum vor den anderen, wobei er eine Aura von Selbstvertrauen und Kultiviertheit hinterließ. Die Praktikantinnen, etwas atemlos, beobachteten den CEO mit Bewunderung, beeindruckt von der markanten und attraktiven Erscheinung des Mannes vor ihnen.



 - Warum hat Herr Alves eigentlich noch nicht geheiratet? Er ist so charmant. Er war noch nie in einen Skandal verwickelt und hat einen tadellosen Ruf. Wie ist es möglich, dass ihn noch keine Frau erobert hat? - Fragte eine von ihnen verblüfft.



Mônica beobachtete noch immer die Silhouette des CEOs, der im Flur verschwand. Dann antwortete sie nachdenklich:



 - Dieser Mann ist wie eine Mauer aus Eis. Auf vielen der Geschäftsessen, bei denen ich ihn begleitet habe, haben mehrere Frauen versucht, sich ihm zu nähern, aber er hat sie immer mit Gleichgültigkeit behandelt, als wären sie unsichtbar.



Die Praktikantinnen tauschten verblüffte Blicke aus, und eine von ihnen, von Neugierde getrieben, wagte es, etwas zu fragen, das alle überraschte:



 - Ist der CEO vielleicht homosexuell?



Diese Frage hing in der Luft und schwebte durch die Gänge, bis sie später diskutiert wurde.





  Kapitel 3

  Vorher...



Am nächsten Tag wachte Guilherme eine Stunde früher auf als geplant und weckte Daniel.



— Komm schon, Faulenzer, steh auf!



Daniel murmelte schläfrig: — Sind wir jetzt so vertraut, dass wir uns mit Kosenamen anreden?



Guilherme lachte leise. — Mach dich bereit, denn Kosenamen sind erst der Anfang. Ich gehe zuerst duschen.



Daniel blieb im Bett liegen, mit der Decke bedeckt, und wartete darauf, dass sein Freund mit dem Duschen fertig wurde. Als Guilherme aus der Dusche trat, fiel Daniel auf, dass sein Freund trotz ihres gleichen Alters einen muskulöseren Körper hatte als er selbst. Aus irgendeinem Grund verspürte Daniel einen unerwarteten Unbehagen, als er ihn nur mit einem Handtuch um die Hüfte sah, während er sich die Haare trocknete, und drehte sich hastig um, um die Wand anzustarren.



Er fragte sich: — Warum habe ich mich so verlegen gefühlt, ihn so zu sehen, wenn ich es gewohnt bin, meine Brüder halbnackt zu sehen?



Plötzlich sprang er aus dem Bett und lief ins Badezimmer, was Guilherme mit seiner plötzlichen Eile verwirrte. Hatte ihn etwa der Drang, das Badezimmer zu benutzen, überfallen? Überlegte Guilherme, während er über die Situation schmunzelte.



Minuten später rief Daniel aus dem Badezimmer nach einem Handtuch, da er hastig vergessen hatte, es mitzunehmen, und er würde alles nass machen, was er überhaupt nicht mochte.



Guilherme öffnete die Badezimmertür ruckartig und fand Daniel nackt, der gegen die Duschkabine drückte. Zunächst stand er da und beobachtete seinen Freund in dieser ungewöhnlichen Situation. Daniel, vor Scham rot geworden, blieb ebenfalls regungslos, bis er sich umdrehte und das Handtuch aus Guilhermes Händen riss.



Guilherme konnte der Versuchung nicht widerstehen, Daniel zu necken, als er die Verlegenheit in seinem Gesicht sah.



— Meiner ist größer!



Daniel wickelte sich hastig in das Handtuch, während er die Provokation seines Freundes hörte, und konnte dem Scherz nicht widerstehen.



— Ach ja... Lügen ist hässlich!



Er lehnte sich an die Wand, mit verschränkten Armen und abgewinkelten Beinen, schloss die Augen und erwiderte im Scherz:



— Willst du sehen und vergleichen?



Daniel trat aus der Duschkabine und schob Guilherme aus dem Badezimmer, bevor er die Tür hinter sich zuschloss.



— Hör auf damit!



Als er aus dem Badezimmer gestoßen wurde und die ernste Miene seines Freundes sah, konnte Guilherme sich ein Lachen nicht verkneifen.



Einige Minuten später kam Daniel aus dem Badezimmer und fand Guilherme schon fertig angezogen und auf ihn wartend vor.



— Wenn du dich nicht sputest, kommen wir zu Weihnachten in der Klasse an.



Er sah auf die Uhr an der Wand und merkte, dass er sich beeilen musste, um nicht wieder zu spät zu kommen. Eilig zog er sich an, schnürte seine Turnschuhe, kämmte sich die Haare, schnappte sich seinen Rucksack und rannte zur Tür. Als er den Türgriff berührte, begann Guilherme über ihn zu lachen.



— Was ist so lustig? Siehst du nicht, dass wir zu spät kommen?



Guilherme stand von seinem Bett auf und ging zu seinem Freund.



— Du bist echt witzig, es ist zu einfach, dich zu ärgern.



Daniel war verwirrt.



— Was?



Guilherme bemerkte, dass die Knöpfe seines Blazers und die Krawatte schief saßen. Er zog Daniel in die Mitte des Zimmers und begann unerwartet, die Knöpfe in die richtigen Löcher zu fädeln. Dann drehte er Daniel zum Spiegel und stellte sich hinter ihn, um ihm zu zeigen, wie man einen Krawattenknoten macht.



Während Guilherme ihn zurechtrückte, verspürte Daniel ein Wärmegefühl, das über seine Haut strömte. Er fragte sich, warum er dieses Gefühl hatte und warum es nicht auftrat, wenn er bei seinen Brüdern oder anderen Menschen war. Es war ein anderes, unbekanntes Gefühl, und das Unbehagen, das damit einherging, hatte überraschenderweise eine Prise Vergnügen.



Seine Gedanken wurden abrupt durch Guilhermes sanfte, tiefe Stimme unterbrochen. — Ich werde dich "Herr Verspätet" nennen. Außerdem habe ich die Uhrzeit vorgedreht, um zu sehen, wie du reagierst.



Daniel schubste Guilherme und rannte, um die Uhrzeit auf seinem Handy zu überprüfen. Tatsächlich hatte sein Freund ihm einen Streich gespielt.



— Mensch, Guilherme, ich hätte fast einen Herzinfarkt bekommen.



Während er leise lachte, schnappte er sich seinen Rucksack und machte sich auf den Weg zur Tür.



— Komm, sonst verlaufen wir uns wieder in der Schule.



Noch immer über seinen Freund jammernd, nahm Daniel seine Sachen und folgte Guilherme zu einem weiteren Schultag.





  Kapitel 4

  Gegenwart



Guilherme war von Natur aus ein Frühaufsteher. Als er aufwachte, ging er die Treppe von seinem Schlafzimmer hinunter in die Küche und machte sich gleichzeitig fertig. Er war nicht besonders geschickt darin, die Dinge in Ordnung zu halten, und noch weniger ein Küchenchef, aber er riskierte es, seinen eigenen Kaffee zuzubereiten. Zum Essen bestellte er lieber Essen oder ging in Restaurants, denn die Küche war nicht seine Stärke und Zeit war ein kostbares Gut. Seit er allein in seiner Wohnung lebte, hatte er kaum Besuch, und er lud seine Eltern nur selten ein, zu ihm zu kommen. Der Streit über die Hochzeit und die Drohung seines Vaters, seinen Aufstieg im Familienunternehmen zu verhindern, waren der Auslöser dafür, dass Guilherme das Haus verließ und sein eigenes Unternehmen gründete, wie er es sich immer erträumt hatte.



Als er sah, dass der Kaffee fertig war, goss er ihn in die Tasse, süßte ihn nach Belieben und ging zum Fenster, das sich zu den geschäftigen Straßen unten öffnete. In der Ferne ging die Sonne auf und läutete einen weiteren hektischen Tag in der riesigen Metropole São Paulo ein.



— Ein neuer Tag, eine neue Herausforderung. Los geht's, tun, was getan werden muss.



Guilherme nahm seine Aktentasche, verließ die Wohnung und ging zum Aufzug, der ihn in den Keller brachte, wo sein Auto stand. Es war ein wahres Statussymbol und Inbegriff von Eleganz, ein Audi R8 in glänzendem Silber, dessen elegante und aerodynamische Linien einen perfekten Kontrast zur Hektik der Stadt bildeten. Das Dröhnen des Motors beim Anlassen hallte im Keller wider und verlieh der Umgebung eine Aura der Autorität. Als Guilherme auf dem weichen Ledersitz Platz nahm, spürte er das Gefühl von Macht und Entschlossenheit, das ihm das Fahrzeug verlieh. Als er durch die Straßen von São Paulo fuhr, wusste er, dass er den Erwartungen eines CEOs eines renommierten Unternehmens gerecht wurde.



Währenddessen befand sich Daniel in der überfüllten U-Bahn, eine menschliche Welle auf dem Weg zu verschiedenen Zielen, zur Arbeit, zur Schule, zur Universität oder auch zu unbekannten Orten. Er hatte vergessen, wie es war, sich zu diesen Stoßzeiten durch die Stadt zu bewegen.



— Ich beginne es schon zu bereuen, zurückgekommen zu sein. — murmelte er vor sich hin und lächelte ironisch.



Endlich, einige Minuten später, erreichte er sein Ziel. Vor ihm erhob sich ein imposantes Gebäude, das ganz der renommierten CRN gewidmet war, dem Unternehmen, das ihn nun aufnehmen sollte.



— Ich hoffe, ich vermassle es nicht... — murmelte er und suchte nach Zuversicht.



Als er die Türen des Unternehmens durchschritt, ging er direkt zur Rezeption und zeigte seinen Ausweis vor. Die Empfangsdame gewährte ihm Einlass und wies ihm den Weg in den vorletzten Stock, wo das erste Vorstellungsgespräch stattfinden sollte.



— Bitte, Herr Daniel, warten Sie hier im Flur zusammen mit den anderen Bewerbern. — wies ihn die Empfangsdame an.



Der CEO befand sich derweil bereits im Unternehmen und wartete in einem Raum neben dem Ort, an dem die Kandidaten bewertet werden sollten. Eine Glaswand trennte die beiden Bereiche, sodass nur er und seine Sekretärin die Bewerber beobachten konnten. Auf der anderen Seite würden sich die Kandidaten einem strengen Test unter den wachsamen Augen anderer einflussreicher Persönlichkeiten stellen, die an der Bewertung beteiligt waren.



Daniel sollte als Letzter bewertet werden. Seine Ruhe war bemerkenswert und stand im Kontrast zu der Anspannung und Nervosität der anderen Bewerber. Zuversichtlich, was seine Fähigkeiten anging, wartete er darauf, aufgerufen zu werden.



Neben ihm beobachtete Viviane, eine andere Bewerberin, Daniel mit Bewunderung. Sie konnte nicht umhin, seine markante Erscheinung, seine Ruhe und seinen Charme zu bemerken, der die Anwesenden mit Sicherheit in seinen Bann ziehen würde. Auch Viviane war eine starke Konkurrentin.



Obwohl sie sich vielleicht um die Stelle als Moderatorin der Nachrichtensendung bewarb, war sie zuversichtlich, dass sie für eine verantwortungsvolle Position ausgewählt werden würde. Sie würde das Unternehmen nicht mit leeren Händen verlassen, denn wie Daniel, der aus einer Familie mit bescheidenen Verhältnissen stammte, wusste sie den Wert der Bemühungen zu schätzen, die zum Erfolg führten.



— Viel Glück! — sagte sie und begann ein Gespräch.



Daniel sah sie an und bemerkte die Schönheit der jungen Frau. — Danke gleichfalls, Fräulein!



Sie lächelte. — Viviane Monteiro... vielleicht haben Sie schon von mir gehört.



Daniel bemühte sich, sich zwischen den vielen Gesichtern und Namen in seinen eigenen Recherchen über Brasilien und seine Konkurrenten zu erinnern, und bemerkte, dass er eine gewisse Erinnerung an sie hatte. Er wusste, dass sie sich schon in jungen Jahren in der gleichen Branche engagiert hatte, und schätzte, dass sie um die fünfundzwanzig Jahre alt sein musste.



— Ja! Ich bin Daniel Martins. — antwortete er und vermied es, unaufmerksam zu wirken.





  Kapitel 5

  Vorher...



Tage in der Schule wurden zu Wochen und Monaten, und die Freundschaft der beiden Jungen wuchs und erreichte einen Punkt, an dem sie alle Geheimnisse und Träume teilten.



Eines Tages, als sie in ihrem Zimmer lernten, jeder an seinem Schreibtisch, durchbrach eine Frage von Guilherme die Stille.



— Bist du mit jemandem zusammen?



Daniel, etwas abgelenkt beim Schreiben, antwortete beiläufig. — Ja, ich habe eine Freundin. Und du, Mann?



— Nein. — antwortete Guilherme.



Einige Minuten lang war der Raum in Stille gehüllt. Dann brach Guilherme die Stille.



— Und was willst du machen, wenn du deinen Abschluss hast?



Daniel hob den Blick, seine Gedanken versanken in der Wand vor ihm, bevor er antwortete. — Ich möchte Fernsehmoderator werden.



Daniels Antwort überraschte Guilherme und brachte ihn zu einem leichten Lachen.



— Ernsthaft? Ich dachte, du willst Arzt werden oder so etwas. Du bist der intelligenteste Schüler von uns allen.



Daniel lachte über die Reaktion seines Freundes. — Mein Gesicht ist zu schön, um hinter einer Maske versteckt zu sein. Ich möchte gesehen werden!



scherzte Guilherme und warf ein Kissen in Daniels Richtung. — Und dann beschwerst du dich, dass du gehänselt wirst!



Beide lachten über die Situation.



Neugierig drehte Daniel dann den Spieß um und fragte seinen Freund nach seiner Zukunft.



— Und du? — fragte er.



Guilherme antwortete prompt und entschlossen. — Mann, sieh mich an, ich bin dazu geboren, Regisseur zu werden, oder besser noch, ein CEO!



Daniel drehte sich zu Guilherme um, sein Gesichtsausdruck blieb ernst, obwohl er sich das Lachen kaum verkneifen konnte. — Du könntest deine eigene Nachrichtenfirma gründen und mich als Moderator einstellen, was hältst du davon?



Guilherme verschränkte die Arme und dann die Beine und hielt seinen Freund fest im Blick. — Keine schlechte Idee. Vielleicht benutze ich dieses Engelsgesicht, um noch reicher zu werden!



Daniel trat in Richtung Guillermos Stuhl. — Wen nennst du hier engelhaft?



Guilherme konnte der Versuchung nicht widerstehen, seinen Freund zu provozieren, er liebte es, ihn reagieren zu sehen. — Spaß beiseite, ich denke, wir können in Zukunft zusammenarbeiten. Es wäre toll, unsere Freundschaft aufrechtzuerhalten.



Als Daniel diese Worte hörte, lachte er auf, ließ die Beleidigungen, die er seinem Freund an den Kopf geworfen hatte, beiseite und setzte sich wieder hin.



— Da du so reich wirst, indem du mich benutzt, könntest du mich auch aushalten und mich bitten, in deiner Luxuswohnung zu wohnen, und mir die teuersten Geschenke machen.



Guilherme konnte nicht widerstehen und stichelte spielerisch:



— Also bewirbst du dich darum, mein Freund und zukünftiger Ehemann zu sein?



Daniel lachte und antwortete selbstverständlich:



— Ja! — Er ließ sich auf den Spaß ein, ohne Boshaftigkeit.



Guilherme kam mit einem verschmitzten Lächeln näher:



— Dann wirst du meine geliebte Braut sein?



Daniel warf ein Kissen zurück auf ihn.



— Du kannst einem Witz einfach nicht widerstehen, oder?



Dann kehrte Guilherme an seine Seite auf dem Bett zurück, drehte sich zur gegenüberliegenden Wandseite und legte sich hin. Für einen Moment erfüllte Stille den Raum, während Daniel weiterlernte. Seine Gedanken waren voller Fragen, aber er nahm Guillermos Stichelei nicht ernst und betrachtete sie nur als einen weiteren der unzähligen Witze, die sie immer miteinander teilten.



Er drehte sich leise um und beobachtete seinen Freund, der auf dem Rücken lag. Vielleicht war dies seine Art, mit engen Freunden umzugehen, überlegte Daniel.



Doch etwas in ihm brannte immer stärker für diesen Freund. Unfähig, seine Gedanken zu zügeln, entfuhr ihm eine Frage:



— Zumindest solltest du anfangen, mich um eine Beziehung zu bitten, bevor du mich als deinen Freund und Ehemann betrachtest.



Guilherme, der die Augen geschlossen hatte, öffnete sie überrascht über die unerwartete Aussage seines Freundes und drehte sich langsam zu ihm um.



— Würdest du ja sagen, wenn ich dich fragen würde? — fragte Guilherme, überrascht von Daniels schneller Antwort.



Daniel, immer noch in der ausgelassenen Stimmung, antwortete ohne zu zögern:



— Ja!



Er setzte sich sofort auf die Bettkante und starrte auf Daniels Rücken. Die Stimme seines Freundes hatte sich verändert, und für einige Sekunden trafen sich ihre Blicke. Impulsiv fügte er hinzu:



— Im Ernst! Aber jetzt kann ich nicht, ich bin in einer Beziehung, hast du das vergessen?



Guilherme legte sich wieder hin und lachte über die Situation.



— Ich hatte vergessen, dass du eine Freundin hast. — Er zuckte mit einem lockeren Lächeln mit den Schultern. — Vergiss es, vergiss es einfach...



Daniel fragte sich, ob Guilherme scherzte oder es ernst meinte. Vielleicht war es nur eine weitere seiner unzähligen Provokationen, und er wartete auf den richtigen Moment, um sich einen neuen Spitznamen auszudenken. Daniel holte tief Luft und bot an:



— Wenn ich eines Tages Single bin, können wir zusammen sein, wenn dich das glücklich macht, denn du scheinst mich sehr gerne auf den Arm zu nehmen.



Diesmal reagierte Guilherme nicht sofort. Er öffnete nur überrascht die Augen und blickte weiter nachdenklich an die Wand vor sich.





  Kapitel 6

  Gegenwärtig...



Daniel wartete darauf, an die Reihe zu kommen, und sein Name hallte bereits aus dem Mund der Sekretärin Monika wider.



— Herr Martins, bitte treten Sie für die Bewertung durch die Tür rechts ein.



Selbstbewusst stand er auf und betrat den Raum. Dort sah er sich drei renommierten Persönlichkeiten aus dem Bereich Journalismus gegenüber, die hinter einer Kamera saßen. Vor ihnen war eine Kulisse mit einem Greenscreen aufgebaut, und dort, wo er eigentlich stehen sollte, befand sich ein Monitor, auf dem er den Text für den Test lesen sollte.



Ein Mitarbeiter bedeutete Daniel, sich zu dem dafür vorgesehenen Platz zu begeben. Dort angekommen, erklärte ihm einer der Juroren, dass der Test darin besteht, verschiedene Nachrichten zufällig in unterschiedlichen Situationen vorzulesen, während er hinsichtlich seiner Gewandtheit vor der Kamera in Bezug auf den Inhalt, den er las, bewertet werden würde.



Unterdessen bereitete sich im Bewertungsraum auf der anderen Seite der Scheibe der CEO, Guilherme, auf die nächste Kandidatur vor.



— Herr Alvez, der nächste Kandidat ist Herr Martins, Vorname Daniel. – Monika händigte ihm ein Tablet mit den Informationen des Kandidaten aus.



Guilherme begutachtete das Foto des Bewerbers und blickte gleichzeitig zum Fenster, um das Profil besser sehen zu können. Aus unbekannten Gründen kam ihm etwas an ihm bekannt vor, so als ob der Name mit jemandem verbunden wäre, den er bereits kannte. Er kam jedoch zu dem Schluss, dass es sich nicht um die Person handeln konnte, an die er dachte, da der Nachname des Bewerbers Martins lautete, nicht Souza.



Daraufhin drückte Monika auf ein Signal von Guilherme einen Knopf in der Kabine, der den Juroren die Erlaubnis erteilte, mit der Bewertung zu beginnen. Sobald die Juroren das grüne Licht sahen, das die Genehmigung aus dem Büro des Direktors signalisierte, gaben sie Daniel die Erlaubnis, zu beginnen.



Auf dem Monitor erschien der Text, und gleichzeitig zeigte ihm ein anderer Mitarbeiter einen Bildschirm mit Bildern ohne Ton. Das bedeutete, dass er einige Nachrichten lesen und andere, entsprechend den Bildern, die er sah, improvisieren musste. Außerdem musste er sich, den Anweisungen der Lichter folgend, die ihm vor Beginn der Bewertung erklärt worden waren, vor den Kameras positionieren.



Daniel begann zu lesen und alles gemäß den Anweisungen zu interpretieren, wobei er die Juroren mit seiner Leistung beeindruckte. Die größere Überraschung erwartete jedoch Guilherme, der bemerkte, dass ihn Daniels Auftreten und Ausdrucksweise vor der Kamera sehr an seinen Freund Daniel aus der Vergangenheit erinnerten. Er begann sich zu fragen, ob dieser Daniel Martins dieselbe Person sein könnte.



Der Test war beendet, und Daniel hatte die Bewertung in tadelloser Weise abgeschlossen und alle Anwesenden beeindruckt.



Nach Beendigung der Bewertung führte Monika Daniel aus dem Raum und teilte ihm mit, dass sie sich noch am selben oder am nächsten Tag mit ihm in Verbindung setzen würden, um ihm eine Rückmeldung zu geben. Er bedankte sich und verließ den Raum.



In der Zwischenzeit betrat Guilherme den Bewertungsraum und gab einen einzigen Befehl.



— Ich möchte Daniel Martins und Viviane Monteiro als Moderatoren der Mittagsschau, und je nach Entwicklung wird einer von beiden in die Hauptsendezeit wechseln.



Sofort ging er zum Aufzug, fuhr nach unten, um sein Auto zu holen, und fuhr in Richtung Hauptstraße, wo er Daniel in die U-Bahn-Station einsteigen sah.



— Kann das sein, Daniel? Und wenn ja, warum hast du deinen Nachnamen geändert? Was ist passiert, dass du einfach so verschwunden bist?





  Kapitel 7

  Vorher...



Eines Tages, als sie ihre Sachen packten, um für einen verlängerten Urlaub in diesem Monat nach Hause zu fahren, bemerkte Guilherme, dass ihre Geburtstage nahte und auf diesen Urlaub an einem Samstag fiel. Sie würden weit voneinander entfernt sein und könnten sich nicht persönlich gratulieren.



— Hey Mann, alles Gute zum Geburtstag!



Daniel sah ihn an, streckte die Hand aus, als würde er etwas erwarten. — Wo ist es?



Er lachte über das Verhalten seines Freundes. — Ich gebe dir das Geschenk, wenn ich zurückkomme. Ich weiß nicht, ob du es bemerkt hast, aber hier mitten im Nirgendwo gibt es kein Einkaufszentrum. Es sei denn, die Affen verkaufen mir Bananen, dann gebe ich dir eine.



Diesmal war es Daniel, der lachte. — Ich erwarte von dir ein bedeutungsvolles Geschenk. Es muss nichts Teures sein, nur etwas Einfaches, das besonders ist. Und keine Bananen, das hat mir etwas Angst gemacht.



Jetzt lachten beide über den zweideutigen Witz, den sie gemacht hatten.



Daniel hatte seinen Koffer schon gepackt und drehte schon an der Türklinke, als sein Freund ihn plötzlich von hinten umarmte, sein Gesicht an seinen Hinterkopf drückte und gleichzeitig flüsterte. — Ich gebe dir einen Begrüßungsknuddel, okay?



Er spürte einen Schauer über seinen Rücken laufen, aber er konnte nicht die Kraft aufbringen, sich aus Guilhermes fester und warmer Umarmung zu lösen. Er konnte sogar spüren, wie der Atem seines Freundes an seinem Nacken stärker wurde und das gleiche Gefühl auslöste, das er verspürt hatte, als Guilherme ihn zum ersten Mal berührt hatte. Daniel sagte jedoch nichts, sondern blieb einfach nur regungslos stehen. Als er merkte, dass sein Freund ihn nicht losließ, fragte er. — Wie lange willst du mich noch festhalten?



Guilherme flüsterte mit sanfter Stimme. — Lass mich nur noch ein bisschen so bleiben, okay?



Daniel spürte wieder dasselbe Kribbeln auf seiner Haut. Was zum Teufel war das, was er nur durch Guilhermes Berührung empfand? Da überkam ihn eine Neugierde und impulsiv fuhr er mit der Hand nach hinten, umfasste unerwartet den Nacken seines Freundes und fragte. — Willst du mich auch küssen?



Als Guilherme diese Frage hörte und den verführerischen Ton bemerkte, den Daniel dabei anschlug, verspürte er eine unerwartete Reaktion, sein Verlangen brach mit voller Wucht aus ihm heraus. Er spürte, wie sein Körper sofort reagierte. — Das will ich!



Daniel konnte seine eigenen Worte kaum glauben. Hatte er richtig gehört? Wollte sein Freund ihn wirklich küssen?



Beide spürten eine Hitze durch ihre Körper strömen, und Daniel konnte die Erregung Guilhermes nicht übersehen, die immer offensichtlicher wurde. Es war unbestreitbar, er konnte die Festigkeit nicht ignorieren, die gegen seinen Hintern drückte.



Geleitet von der Hitze des Augenblicks, trafen sich ihre Lippen und schmolzen langsam ineinander, als wären sie zwei Anfänger in einem leidenschaftlichen Kuss.



Ihre Körper reagierten auf eine Weise, die sie noch nie zuvor erlebt hatten, der Kuss wärmte ihre Seelen und als das Bedürfnis nach Luft zu groß wurde, lösten sich ihre Lippen voneinander. Daniel, noch immer ganz im Bann des Augenblicks, beschloss, ein wenig weiter zu gehen, während ihre Blicke aneinander hafteten. — Und jetzt, hast du Lust, noch weiter zu gehen?



Guilherme, sprachlos von der Frage, starrte ihn nur an und versuchte, die richtige Antwort zu finden. Flüsternd antwortete er schließlich. — Wenn du mein Freund sein willst, dann ja!
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